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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Schäuble, Dr. Marx, Burger, Dr. Evers, Dr. Eyrich, Dr. Gruhl, 
Härzschei, Dr. Hauser (Sasbach), Dr. Wörner und Genossen 

betr. strukturpolitische Zusammenarbeit am Oberrhein 


Die Konferenz oberrheinischer Regionalplaner, ein informeller, 
grenzüberschreitender Zusammenschluß aller Regionalplaner 
am Oberrhein, hat am 14. November 1974 in einem „Dring- 
lichen Antrag" auf die zentrale Bedeutung und die wirtschaft- 
lich-ökologischen Gefährdungen der 10 Millionen Einv^ohner 
umfassenden europäischen Landschaft „Oberrhein" aufmerk- 
sam gemacht. Mit diesem „Dringlichen Antrag" untermauern 
erfahrene Praktiker der Raumordnung eine wachsende Unge- 
duld, die sich bei der Bevölkerung am Oberrhein allseits der 
politischen Grenzen besonders in den letzten Monaten auf 
Grund besorgniserregender Anlässe immer drängender bemerk- 
bar macht. 

Die Bundesregierung hat in ihrer Antwort auf die Kleine An- 
frage der Abgeordneten Burger, Dr. Gruhl, Dr. Marx, Braun und 
Genossen (Drucksache 7/2840) vom 19. November 1974 dar- 
gelegt, daß die Probleme grenzüberschreitender Umweltver- 
schmutzung bereits Gegenstand einer Reihe internationaler 
Aktivitäten sind. Die Antwort der Bundesregierung verbirgt 
nicht, daß diese Aktivitäten bisher zu einer gemeinsamen 
Strukturplanung nicht geführt haben. Die Antwort der Bundes- 
regierung läßt im übrigen nicht erkennen, daß entscheidende 
V^oraussetzung einer gemeinsamen Raumordnungspolitik die 
Überwindung wirtschaftsstruktureller Unterschiede ist. 

Die oberrheinische Tiefebene steht wie kaum eine zweite euro- 
päische Landschaft im Spannungsfeld von Geschichte, Natur 
und Technik und im Sog eines wirtschaftlichen Aufschwungs. 
Zahlreiche Verkehrs- und Versorgungswege drängen sich ent- 
lang der Lebensader des Oberrheins, die die Oberrheinebene 
zu einer europäischen Achse, aber auch zu einem Schwerefeld 
dichter urbaner und industrieller Entwicklung werden lassen, 
in dem Ökonomie und Ökologie untrennbar verbunden sind. 

Europäischer Politik muß es gelingen, durch gemeinsame Struk- 
turpolitik die europäische Kernlandschaft am Oberrhein funk- 
tionsfähig zu erhalten. Dazu ist die Zusammenarbeit der Regie- 
rung der angrenzenden Staaten ebenso unverzichtbar wie der 
institutioneile Rahmen für die Kooperation der lokalen und 
regionalen Raumordnungs- und Planungsinstanzen. 
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Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welches sind die Hauptmerkmale und die bestimmenden 
Ursachen für die wirtschaftsstrukturellen Unterschiede und 
die sich daraus ergebenden Gefällsituationen zwischen den 
verschiedenen Teilräumen am Oberrhein? 

2. Wie beurteilt die Bundesregierung die Gefahr, daß infolge 
dieser Gefällsituationen, insbesondere an der deutsch-fran- 
zösischen Grenze, sich vielfältige Spannungen entwickeln, 
die die Zusammenarbeit in den Grenzgebieten erschweren 
und die deutsch-französische Freundschaft behindern 
können? 

3. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung, um durch 
Verhandlungen mit Frankreich und der Schweiz diese Ge- 
fällsituationen abzubauen? 

4. Soweit die Bundesregierung ein wirtschaftsstrukturpoli- 
tisches Konzept zum Abbau der Unterschiede am Oberrhein 
hat: Inwieweit ist dieses Konzept mit den ökologischen Er- 
fordernissen auf beiden Seiten des Oberrheins abgestimmt, 
die insbesondere für den Abschnitt des südlichen Oberrheins 
und des Hochrheins im wasserwirtschaftlichen und klimato- 
logischen Bereich auf einen außergewöhnlich labilen Gleich- 
gewichtszustand auszurichten sind? 

5. Welche Maßnahmen beabsichtigt die Bundesregierung den 
ausländischen Partnern zur mittel- und langfristigen Gestal- 
tung am Oberrhein vorzuschlagen? 

6. Warum sind die Bemühungen um das Zustandekommen 
einer gemeinsamen Raumordnungskommission für das Ober- 
rheingebiet bisher erfolglos geblieben? 

7. Welche materiellen Zielsetzungen verfolgt die Bundesregie- 
rung im einzelnen für den Fall eines Zustandekommens der 
gemeinsamen Raumordnungskommission für das Oberrhein- 
gebiet? 

8. In welcher Weise können beim Zustandekommen der Raum- 
ordnungskommission regionale Planungsorganisationen und 
Raumordnungsinstanzen an den gemeinsam zu treffenden 
Entscheidungen mitwirken und verantwortlich mitbe- 
stimmen? 


Bonn, den 11. Dezember 1974 
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